Heute Abend: Lola Blau
Das, vom wohl bekanntesten Österreichischen Komponisten, Georg Kreisler, geschriebene „Ein Frau Musical“ wurde nach seiner Uraufführung 1971 zu einem großen Erfolg und ist bis heute regelmäßig auf den Spielplänen. Kreisler zeigt mit Lola Blau das Leben hinter den Kulissen der Bühne und den Umgang mit der Wirklichkeit. Das jüdische Schicksal der Lola ist gleichzeitig auch das Schicksal des zwanzigsten Jahrhunderts.
Die jüdische Schauspielerin Lola Blau packt voller Vorfreude die Koffer für ihr erstes Engagement in Linz. Doch kurz nach dem Anschluss Österreichs ans nationalsozialistische Deutschland wird ihr als Jüdin ein Auftritt verwehrt. Auch in der Schweiz ist sie nicht erwünscht, so dass sie ein Schiff nach Amerika besteigt. Dort wird sie der frivole Star, der sie nie sein wollte, dabei will sie doch eigentlich nur nach Hause. Und die Liebe ihres Lebens Leo finden. Mit dem Ende des Krieges kehrt sie nach Wien zurück, doch ihre Heimat ist ihr fremd geworden.
Die meistenteils zu Klassikern gewordenen Kabarettsongs umfassen eine Spannweite von virtuoser Komödie bis zur existenziellen Tragödie.
Mit Atischeh Hannah Braun als Lola Blau, K.L. Peters am Klavier und Helmut Büchel in verschiedenen Rollen.
| 26. Juni und 17. Juli, 19:30 Uhr Heute Abend: Lola Blau








Schinderhannes
Der Scharfrichter hat ein Rendezvous, das er nicht versäumen will. Eine Verabredung mit dem schönen Hannes, der als „Schinderhannes“ einer der berühmtesten Räuber der deutschen Geschichte wurde. Er will wissen, auf wen er trifft. Und so erinnert er sich an Zeugen, die im Prozess – oder nur in seiner Phantasie – höchst unterschiedliche Dinge zum schönen Hannes zu sagen hatten: an die Mutter und die Geliebte, an den auf den Tod zugerichteten Kaufmann, an den Leibkameraden, an den öffentlichen Ankläger, den irre gewordenen Pfarrer, den Metzger voller Bewunderung und den Konkurrenten voller Verachtung: ein Lebenslauf puzzelt sich zusammen, geboren aus krimineller Energie und der Gunst der Stunde. Die Szene spielt am späten Vormittag  des 21. November 1803 in Mainz.
Mit Christian Klischat als Erwin Glaser, Hannfried, Franz Andres, Elise Werner, Samuel Ely, Johannes Leyendecker, Pastor, Josef Bossmann, Anna Maria Bückler, Georg Friedrich Schulz, Anton Keil, Adam Seibel, Johann Adam Heuser, Juliana Blasius und als Scharfrichter.
Buch und Regie: Götz Brandt
| 3.Juli und 15.August, 19:30 Uhr Schinderhannes









Rothenburger Hans-Sachs-Spiele
Schwänke des Nürnberger Schuhmacher-Poeten.
Wo könnte der verschmitzte Humor der fränkischen Menschen besser aufblitzen, als in den Stücken des Schuhmacherpoeten Hans Sachs (1494 – 1576). Er hätte seine Freude an den urwüchsigen Aufführungen der seit acht Jahrzehnten erfolgreichen Rothenburger Hans-Sachs-Gilde, die von den munteren Weisen der Hans-Sachs-Musik passend umrahmt werden. Am 13. Juli wird „das heiße Eisen“ und „der Krämerskorb“ gezeigt – am 20. Juli „das heiße Eisen“ und „das Kälberbrüten“!
Darsteller: Hans-Sachs-Gilde und Hans-Sachs-Musik.
| 13. und 20. Juli, 20:30 Uhr  Hans-Sachs-Spiele













Wilhelm Busch: Die Narren sterben, auch die Allergrößten
Fast jeder in Deutschland kennt den Namen Wilhelm Busch. „Das ist doch der Erfinder von ‚Max und Moritz’“, bestätigt der interessierte Mitbürger. Schaut er jedoch ausführlich in sein Busch-Album, bemerkt er eine Fülle von Themen und Episoden. Die meisten kennt er kaum. Als Maler und Dichter blieb Busch lange erfolglos. Erst seine Bildergeschichten machten ihn unsterblich. Besonders Kinder und Tiere wirbeln durch den Alltag des braven Bürgers – und mischen ihn gehörig auf. Vom harmlosen Ärgernis bis zur unerwarteten Katastrophe – nichts wird ausgelassen. Das Leben ist voller Wunder und Tücken. Wilhelm Busch hat für seine Figuren eine Bühne geschaffen: Papiertheater nennt er seine gezeichneten Geschichten. Also Vorhang auf für ein ungetrübtes Vergnügen! Ob Tunichtgut „Hans Huckebein“ oder die heimtückische „Fromme Helene“ – wir begegnen manchem Zeitgenossen.
Drei Darsteller präsentieren Unbekanntes, das zu entdecken sich lohnt. Erleichtert erleben wir die befreiende Wirkung des Lachens!

Ausstattung und Inszenierung: Ernstgeorg Hering
Mit Sophie Weikert, Valentin Bartzsch, Gerald Leiß
| 12. Juli, 20:30 Uhr Wilhelm Busch: Die Narren sterben, auch die Allergrößten







Theaterheld und Rampensau
Wenn ernsthafte Schauspieler zu Opfern ihrer rampensüchtigen Kollegen werden, wenn das Scheitern guten Willens und hoher Kunst zum Programm wird, wenn alle seriösen Bemühungen um eine intellektuell anspruchsvolle Aufführung in einem vollständigen Desaster enden, ist es vollbracht: das Komische hat die Bühne erobert. Dabei haben sich die Künstler monatelang auf diesen Höhepunkt ihrer Laufbahn vorbereitet! Doch, was für sie teilweise zum Theateralbtraum wird, ist für das Publikum erheiternd.
Inszenierung und Ausstattung: Stephan Menzel-Gehrke
Musikalische Leitung: Hartmut Scheyhing, Bühnenmalerei: Miroslav Spousta
Mit: Claudia Dölker/ Katja Straub/ Andreas C. Meyer/ Hartmut Scheyhing/ Dave Wilcox
| 14. Juli, 20:30 Uhr Theaterheld und Rampensau













Oben bleiben
Ein Ein-Personen-Stück mit der aus dem TV und Kino (z.B. Hafenkante, Kaiserschmarrn) bekannten Schauspielerin Gerit Kling. Wir freuen uns, dieses von Kritikern hoch gelobte Schauspiel auch in Rothenburg ob der Tauber erleben zu dürfen!
„Oben bleiben“ ist ein modernes Bühnenstück von Carsten Golbeck, in dem es um die Angst vor dem Älterwerden und die damit verbundenen Existenzängste geht. Aber keine Sorge: der Humor bleibt nicht auf der Strecke. Der Untergang steckt voller Bonmots.
[image: Vr-Bank Mittelfranken West eG]
Diese Veranstaltung wird ermöglicht durch die VR-Bank Mittelfranken West eG!
| 24. Juli, 21 und 22. August, 19:30 Uhr  Oben bleiben!
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Danzig Baltic Quartett
Das Gastspiel des Danzig Baltic Quartett – noch im gedruckten Spielplan vorhanden – wurde leider kurzfristig abgesagt!
| ENTFÄLLT 6. und 7. Juli, 20:30 Uhr  Danzig Baltic Quartett


image1.gif
[y L




